lich 50 Pfennige, mit Bringer- 


— 


de jeder Angabe einer Quelle entbehren, lauten: 


Drdnung, daß die 
Lot der Vaterlandsliebe fügen, weder über mili⸗ 
täriſche Vorkehrungen etwas zu bringen noch über⸗ 
Haupt die öffentliche Meinung zu beunruhigen. 
Nur muß man wünſchen, daß Gleiches auch in 


Nacht gearbeitet, Das Inſtitut 
‚ziere des milltärtopographiſchen Korps bewacht. 


gende Meldung deſſelben Bureaus: 


des ſtarken Schneefalles iſt der Bahnverkehr auf 
den ſüdruſſiſchen Eiſenbahnen unterbrochen. 


Stg.“ geſchrieben: 


der Sache des Friedens nur förderlich ſein, be⸗ 
. haben, daß die ruhige Entſchloſſenheit, die 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


lelline 


— 4 


Abend⸗Ausgabe. 0 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten eſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere O, tung recht bald er- 
neuern zu wollen, dan " ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflagef ellen können. Die 
reichhaltige Fülle de. kLaterials, welches 
wir aus den polit ſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſan ten Kammer⸗ 
berichten, aue A lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekann daß wir es uns 
verſagen können, zur upfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z wei mal 
eiſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat: 


Dafterreigö erſtattete. 


ſtillungen haben. 


lich. Die 


Rußland 


leſen war, 
den Hörnern zu faſſen “. 


Reichs tages erfolgen. 


u 
Die Redaktion. 
Deut ſchland. 

Berlin, 29. Dezember. „Hirſch Tel.⸗Bür.“ 
veröffentlicht eine Reihe von Depeſchen nicht eben 
beruhigender Art, von denen wir folgende, natür⸗ 
lich ohne jede Gewähr, wiedergeben. 

Petersburg, 29. Dezember. Prinz 
Mierander von Oldenburg, welcher in Paris 
wellt, fol, wie verlautet, die Miſſion haben, mit 
der franzöſtiſchen Regierung alle diejenigen Mo⸗ 
balitäten feſtzuſtellen, welche für eine gemeln⸗ 
Tchaftliche ruſſiſch-⸗franzöſiſche Aktion im Kriegsfall 
erforderlich ſind. 

Dem Dreibündniß gegenüber würde es dem⸗ 
nach endlich zu dem ruſſiſch⸗franzöſſſchen Zwei⸗ 
bündniſſe kommen. Bisher hat ſich das letztere 
nicht realiſtren laſſen und die obige Nachricht 
lautet jo unbeſtimmt, daß fie über die Bedeu⸗ 
tung eines aus naheliegenden Vermulhungen frei 
konſtruirten Gerüchtes nicht hinausreicht. Die 
weiteren Telegramme des erwähnten Burcaus, 


sohn 70 Pt 
macht werden ſollen. 


gen, kaum zu erwarten. 


gebers Sympathie 


halten zu ſehen. 


Bukareſt, 29. Dezember. 
zung 
ziehung 


Perfonal verdoppelt; es wird Tag und 


wird durch Offi⸗Krels der 
beiter auszudehnen, 
Einen abmildernden Schluß bildet die fol⸗ 


Warſchau, 29. Dezember. In Folge 


Von öſterreichiſcher Seite wird der „Rat. 


— Wien, 28. Dezember. Es iſt nur in der] werden. 


biefigen Blätter ſich dem Ge⸗ 


ſeßes dar. 


ſt geſchehe und durch den vertraulichen Verkehr 
wiſchen Herrn von Tieza und dem Leiter des 
„Peſter Lloyd“, Herrn Falk, keine Störung mehr 
trete. Man will übrigens, und dies könnte 2 
räge. 


ſterreich an den Tag legt, ihre Wirkung zu 
ußern beginne. Vielleſcht wird auch dieſe Wir⸗ 


Freitag, 


hatte, 
Wir wlſſen vielmehr, 
daß General Schweinitz Inſtruktionen von durch ⸗ 
aus nicht aufregender Natur“ mitbrachte. 

— Die Einberufung des Landtages, über 
die in einer der letzten Sitzungen des Staats 
miniſteriums Beſchluß gefaßt wurde, wird in den 
nächſten Tagen erwartet. 
durch den Miniſter⸗Vizepräſtdenten v. Puttkamer 
mehrere Tage vor dem Wiederzuſammentritt des 
Dann wird wieder das 
übliche Zuſammentagen der beiden Parlamente 
eintreten, deren leldige Folgen aber diesmal da⸗ 
durch etwas abgeſchwächt werden dürften, daß 
dem Landtage allem Anſcheine nach wichtigere, zu 
größeren Debatten führende Vorlagen nicht ge- 
Auch eine kirchenpolitiſche 
Novelle if, trotz der Meldungen klerikaler Blätter 
über bezügliche Verhandlungen und Vorerörterun⸗ 


die Beſtimmung der 


alſo 


kung nicht ganz durch den Bericht aufgehoben, 
welchen der Militär⸗Attachee der bieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft, Zuew, dem Zaren über die Kriegstüchtigkeit 
Herr Zuew ſoll von der 
Usberlegenheit Rußlands ganz unzutreffende Vor- 
Da auch Fürſt Cantacuzene 
von der ruſſiſchen Botſchaft abweſend iſt, ſo ſtag⸗ 
nirt das Leben im Botſchaftshotel jetzt jo ziem- 
beruhigenden Mittheilungen, die der 
Bolſchafter Fürſt Lobanow dem Grafen Kalnoky 
gegeben haben ſoll, beſtätigen ſich nicht 
liegt zur Stunde nichts Anderes vor 
als die beiden bekannten Artſkel des „Invaliden“ 
und des „Nord“; der Eindruck der perſtden Ten⸗ 
denz derjelben iſt ungeſchwächt geblieben. 
man fl aber darüber beunruhigt, daß noch kein 
Ergebniß der „Miſſton“ des Generals Schweinitz 
vorliege, jo iſt zu bemerken, daß Leßterer keines 
wegs, wie ſogar in offizlöfen Korreſpondenzen zu 
die Aufgabe 


Von 


Wenn 


„den Stier bei 


Die Eröffnung ſoll 


— Die Kundgebungen verſchledener Korpo- 

rationen in Sachen der Grundzüge der Alters- 
und Invallden-Verſorgung mehren ſich. So hat 
am 21. d. Mts. der mittelrheiniſche Fabrikanten⸗ 
Verein zu denſelben Stellung genommen und un- 
ter der Betonung, daß er der Abſicht des Geſetz⸗ 
entgegenbringe, 
ſchauung dahin präziſtrt: 
Als Modus der Verſichtrung wünſcht er 
die Rentenzahlung, nicht Kapftalentſchädtgung er⸗ 
Er verwirft für Aufbringung 
der Koſten das Kapitaldeckungs verfahren und 
ſpricht ſich für dae Umlageverfahren mit einem 
Zuſchlag zum Reſervefonde und unter Feſtſezung 
eines beſtimmten für gewiſſe längere Zeiträume 
zu ſixirenden Beitrages aus; derſelbe wird vor- 
ſchlagsweſſe und für den Anfang auf höchſtene 
1 Pfennig pro Arbeitstag und Kopf — für Ar- 
beitgeber und Arbeiter — normirt. 
rin der Verſicherung iſt eine Reichs vorſichtrungs 
anſtalt zu machen; den Berufsgenoſſenſchaften 
reſp. kommunalen Verbänden ſel nur die Feſt⸗ 
ſtellung der Invalidität, 
Rente und die Ueberwachung der Rentenempfän⸗ 
ger, kurz, die techniſche Verwaltung zu übertra- 
Ee iſt durchaus zu billigen, daß eine 
Altersrente auch ohne Nachweis der Dürftig- 
keit gewährt wird; auch erſcheint die Alters- 
grenze von 70 Lebensjahren angemeſſen. 
Berfiherien auf alle 
über 
der unter dem Unfallverſicherungs⸗Geſetz fiehen- 
den Arbeiter hinaus, iſt empfehlenswerth. Die 
Gleichhelt der Renten und Beiträge für Alle muß 
zunächſt als zweckmäßig bezeichnet werden. 
liffermäßige Höhe der Rente, wie fie in der Vor⸗ 
lage angeſeßt if, kann angeſichts der Schwierig- 
keit des geſammten Unternehmens nicht bianſtandet 
Das Markenſyſtem unter Annahme einer 
einheitlichen Geſtaltung der Marke ſtellt, ſich ale 
der einfachſte Weg zur Durchführung des Ge⸗ 
Es erſcheint billig, daß beſtehenden 
Penſionskaſſen, welche hohe Penſionen zahlen, in 
Rückſicht auf den zu erwartenden, für über das 
nothwendige Maß hinausgehenden Rentenzu wachs 
eine Abänderung ihrer Statuten geſtatten werde, 
jedoch unbeſchadet erworbener Rechte und unter 
gleichzeitiger entſprechender Herabſetzung ihrer Bel⸗ 
Die Bıflimmungen über eine Inanſpruch⸗ 
nahme des Reſervefonds ſollen denen des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes nachgebildet werden.“ 


— Daß eine Reform des deutſchen Konſu⸗ 


feine An- 


Zur Träge 


Den 
Lohn - Ar⸗ 
den Krels 


Die 


den 30. Dezember 1887. 


Durchführung, welche bereits durch das Kriegs- 
budget für das Jahr 1888 in Ausſicht genom- 
men wurde. 
nämlich das Feſtungskommando Olmütz aufge⸗ 
laſſen, während Trient mit einem neuen Feſtungs⸗ 
kommando bedacht iſt. Motivirt wird dieſe Ver⸗ 
ſchiebung damit, daß nach der Anſicht maßgeben- den Ausſchreitungen theſlzunehmen, well die Po⸗ 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
aui der Boffvierteliährlid 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


larweſens dringend nothwendig erſchelnt, zeigt 
folgende Meldung aus Bilize (Britiſch Honduras, 
Zentral⸗Amerika), für deren volle Richtigkeit wir 
freilich eine Gewähr nicht übernehmen können: 

„Der ſpaniſche Konſul Sr. Fronsky in 
Belize veranſtaltet ein öffentliches Feſteſſen zur 
Feier des Geburtstages des Königs von Spanien. 
Alle Konſulatevertreter fremder Regierungen in 
Belize waren zu biefer Frier geladen und hatten 
die Konſulatsflaggs gehißt, nur der amtliche Ver⸗ 
treter des deutſchen Reiches hielt es für ange 
meſſen, die deutſche Flagge nicht zu hiſſen, ob⸗ 
wohl die Flagge der Republik Guatemala, deren 
Konfulatsvertreter er ebenfalls IR, auf feinem 
Hauſe wehte, jo daß das Fehlen der deutſchen 
Flagge um ſo größeres Aufſehen in der Stadt 
erregte. 

Zum neunziglährigen Geburte tage Kaſſer 
Wilhelms hat es derſelbe amtliche Vertreter des 
deutſchen Relches nicht der Mühe werth gehalten, 
eine Feier zu veranſtalten, ja nicht einmal die 
hier verhältnißmäßig zahlreich anweſenden Deut- 
ſchen zu einer gemeinſamen Feier jenes denkwür⸗ 
digen Tages veranlaßt. Der Mangel jeder offi- 
nellen deutſchen Feſer wurde ſogar von einem 
engliſchen Lokalblatte mit dem Ausdruck des Be 
fremdens hervorgehoben, 

In Belize durchreiſende Deutſche haben ſich 
wiederholt beklagt über die ſchroffe Abwelſung 
vieler Konſulatsgeſchäfte, die dem deutſchen Konſul 
(dies iſt merkwürdiger Weiſe ſchon ſeit Jahren 


Rückſicht auf das Alltanzverhältniß zu Deutſch⸗ 
land weſentlich an Bedeutung verloren habe, wäh⸗ 
rend die zahlreichen Befeſtigungen welche jetzt in 
Welſchttrol und im Ampezjothale beſtehen, deren 
Unierftellung unter ein Feſtungskommando als 
zweckmäßig erſcheinen laſſen. ö 

— Der franzöſiſche Minifterrath beſchäftigte 
ſich heute abermals mit der Errichtung des 
Poſtens eines Unterſtaatsſekretärs für die Kolo⸗ 
nien. Der Marineminiſter Mahy ſprach ſich auch 
beute dagegen aus, was feinen Rücktritt zur 
Folge haben könnte. 0 

— Der Attentäter Zangerle, welcher auf 
den franzöſiſchen Poltzelkommiſſar Ritter in Pagny 
geſchoſſen hatte, war bekanntlich im Irrenhauſt 
in Mareville bei Nancy untergebracht worden. 
Nun iſt «8 demſelben, wie die „Frankf. Z.“ be⸗ 
richtet, gelungen, ſich am erſten Welh nachtsfeler⸗ 
tage aus dem Irrenhauſe zu entfernen und un⸗ 
behelligt die deutſche Grenze zu errelchen, wo er 
ſich Nachmittags 3 Uhr tu Chateauſalins der 
Ortspoltzeibehörde ſtellte. Z. hat die dentſche 
Natlonalität verloren und wird wohl wieder nach 
Mareville zurücktrans portlit werden. 


Ausland. 

London, 27. Dezember, Ein ſoeben erſchie⸗ 
nener Bericht über die augenblickliche Dislokation 
und Stärke der britiſchen Armee im Großen und 
Ganzen zeigt, daß bei dem jetzt zu Ende gehenden 


ein ſpanſſcher Kreole, Namens Don Carlos Mei-] Jabr der Seſamm eiern dd, Df, , 
welche vor 
zählte, durch 


Mannſchaft der regulären Truppen, 
12 Monaten etwa 207,500 Köpfe 
den Zuwachs von ungefähr 3500 Mann auf die 
Zahl von 211,000 gekommen iR, was annähernd 
der, zeitig im vorigen Jahre beſchloſſenen, Er- 
höhung der „Regulartrosps“ um 10,000 Mann 


hido, der kein Wort deutſch verſteht und die 
Konfulateang gene durch einen dentſch⸗ 
redenden Gehülfen feines Geſchäftes beſorgen 
läßt), nicht lohnend genug erſcheinen. In Belize 
giebt «4 drei deutſche Geſchäftshäuſer, die gröften- 
theils deutſche Gehülfen beſchäftigen und die ſchon 
viel zur Einführung deutſcher Produkte gethan 
haben. Außer deutſchen Kaufleuten halten ſich 
auch deutſche Handwerker und Anſtedler hier auf. 
Auch wird Belize ſehr oft von Deutſchen beſucht, 
die von hier nach den ſpaniſchen Republiken, oder 
von dort kommend, nach den Vereinigten Staaten 
relſen. 

Belize iſt der wichtigſte Hafenplaß an der 
Oſtküſte von Zentral Amerika und von beſonderer 
Bedeutung für den Tranſithandel nach Jucatan, 
Guatemala, Republik Honduras und Nicaragua, 
Der nahe bevorſtehende Bau einer Eijenbahn von 
Bellze nach dem Innern Zentral-Amerlkas, zu- 
nächſt nach Guatemala, wird dieſe kommerztelle 
Bedeutung des Hafens von Belize weſentlich er- 
höhen. 

Ein echter deuſſcher Konſul könnte in Belize 
behufs Erweiterung des deutſchen Exportgebletes 
Bleles lelſten, zumal da Britiſch⸗ Honduras ſelbſt 
mit jedem Jahre an Bedeutung gewinnt durch 
almälige Vermehrung feiner natürlichen reichen 
Hälfe quellen. Hoffen wir, daß die Eingabe, die 
an das deutſche Reichskanzleramt abgegangen iſt 
und ſich über das Verhalten des deutſchen Kon⸗ 
ſuls beklagt, von Erfolg begleitet ſein mögt.“ 

Auch wir tbellen die Hoffnung, daß die Ein- 

gabe zu einer Prüfung der erwähnten Uebel 
Hände führen, die leider durchaus nicht vereinzelt 
daſtehen. 
e In Spandau werden gegenwärtig, nach 
elner Meldung des „P. Llopd“, mit dem klein ⸗ 
kaltbrigen Gewehr Schleßverſucht angeſtellt, nach 
deren Ausfall eine endgültige Entſcheldung der 
Kaliberfrage erwartet wird. 

— Zum Papſt⸗Jubiſäum ſind in Rom von 
zahlreichen ultramontanen deutſchen Vereinen, u. 
A. aus Bonn, Bremen, Hildesheim, Glückwünſche 
eingegangen, welche die Hoffnung auf die Rüd- 
gabe Roms an das Papſtthum ausſprechen. — 
Die Veröffentlichung einer päpſtlichen Encylklika 
über Balern und deſſen kirchliche Lage ſteht bevor. 


— Das öſterreichſſche „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ enthält die Ernennung des Ingenieur- 
Generals Kirſchner von Nordfort zum Feſtunge⸗ 
kommandanten in Trient. Wie die „Neue Fr. 
Pr. hinzuſetzt, kommt hiermit eine Maßtegel zur 


5000 mehr als im vorhergehenden Jahr. In 
Indien hat Sir F. Roberts unter ſeinem Kom⸗ 
mando etwa 72,000 Mann weiße Truppen. Ir⸗ 
land abſorblt immer einen beträchtlichen Theil 
der heimlichen Milttärkräfte, und augenblicklich 
ſtehen dort 2000 Mann mehr als vor 12 Mo- 
naten. Prinz Eduard von Sachſen⸗Welmar kom⸗ 
mandirt über etwa 27,300 Mann — Offiziere 
und Mannſchaften — mit 3600 Pferden und 
60 Giſchützen. Schottland, welches einen großen 
milltäriſchen Diſtrikt unter Generalmajor Elliot 


lere und Mannſchaften — mit 450 Pferden und 
4 Feldgeſchützen. Die Stärke der britiſchen Trup⸗ 
pen in Egypten iſt beim Beginn des Jahres um 
4000 Mann verringert worden. Aber General- 
major Dormer, der letzt auf dem Wege dahin if, 
wird ſich an der Spitze von ungefähr 5000 Mann 
mit 700 Pferden befinden. Er hat jedoch keine 
Kanonen. 
trächtlicher Zahl im Mittelmeer. General Sir 
allen Truppengattungen, darunter namentlich 7 
Bıtterlen Artillerie und 4 Ingenieurkompagnien, 
und in Malta, wo das Kommando von Str Lit⸗ 
torn Simmons eben im Begriff iſt, in die Hände 
des Generallteutenants Torrens überzugehen, ſtehen 
6000 Mann. Die Truppen in Süd Afrika be⸗ 
laufen ſich wie voriges Jahr auf 3500 Mann 
mit 600 Pferden. In Hong-Kong und den klei⸗ 
neren Nie erlaſſungen ſtehen 2800 Mann von 
allen Sorten. Das Dominion von Kanada bat 
ſehr wenig kaiserliche Truppen. Nur in Neu⸗ 
Schottland ſtehen etwa 1400 Mann. In Weſt⸗ 
Indien liegen 2300 Mann (2 Batterien, 1 Li⸗ 
nienbatalllon und 12 Kompagnien weſtindiſcher 
Regimenter) und in Bermudas etwas mehr als 
1300 Mann (2 Batterien, 1 Ingenteurfompagnie 
und 1 Lintenbataillon). Endlich müſſen etwa 
1000 Mann berachnet werden, als auf der Reife 
begriffen nach auswärts und nach Hauſe. Dann 
kommen die 211,000 Offiziere und Mannſchaften 
mit 25,000 Pferden des Geſammtſtandes richtig 
heraus. 

Petersburg, 24. Dezember. Die Unruhen 
an der hleſigen Univerfität haben leider Fort⸗ 
jepungen erfahren, die einen Abſchluß dieſer Ba- 
wegung vorläufig nicht abſehen laſſen. Ihren 
Höhepunkt dürften fie geſtern, den 23. d., er- 
reicht haben, an welchem Tage auch die frieb- 
liebendſten Sindenten ſich gezwungen ſahen, an 


In dieſem Voranſchlag erſcheint 


der milttäriſchir Kreiſe die Feſtung Olmütz mit 


entſprechen dürfte. — Bon den 211,000 Mann 
ſiehen nahezu 106,000 auf den britiſchen Jnſeln; 


4 


bildet, hat bloß ungefähr 3800 Mann — Dffi- Ä 


Es befinden ſich deshalb ſolche in be- - 
A. Hardinge in Gibraltar hat 5000 Mann von 


. 


* 


lizei den urglücklichen Gedanken hatte, alle Aus- Freude darüber aus, daß ſich auch jo viele Nicht 
gänge dis Untver ſitätegebäudes abzuſperren, wo- katholiken eingefunden hatten, ſodann ging er 


Aus den Provinzen. ‚tie Stimmung war durch das alberne abergläu- 


1 vorsichtiger Weiſe zu entfernen gedacht hatten. 
2 So erklärt es ſich, daß an der geſtrigen Kund- 
8 gebung über 2000 Studenten thellnahmen. Die- 
3 ſelbe wurde, gleich den vorgängigen, durch dis an 
den Kurator des St. Pitersburger Schulbezirkes 
und an den Univerfitäts-Reltor überſendete Auf⸗ 
forderung eingeleitet, vor den Studirenden zu er⸗ 
ſcheinen, um deren Beſchwerden anzuhören. Nach 
Verlauf einiger Augenblicke erſchien der Rektor 


| 

| durch ſie auch Diejenigen in die Arme der Un- näher auf die Frage ein, warum die katholiſche 
E tuheſtifter trieb, die ſich vor Beginn der Exzeſſe] Welt den Papſt verehre. 
1 


ſeiner Rede ſchilderte er die hervorragende geiſlige 
Perſönlichkeit Leo XIII., deſſen Weisheit, Frie⸗ 
densliebe und Frömmigkeit es zu danken ſei, daß 
ein vollſtändiger Umſchwung in der Stimmung 
gegen den Papſt eingetreten ſei. Redner entwarf 
ſodann in Kürze ein Bild von dem Lebenslauf 
des Prieſter⸗Jubiläums und ſchloß mit einem be- 
geiftert aufgenommenen, dreifachen Hoch auf den 
Gefelerten. — Sodann trugen Kinder aus der 


e Greifenberg l. P., 29. Dezember. 
Geſtern fand eine Generalverſammlung des kon 


Im weiteren Berlauffferpativen Vereins in Treptow ſtalt, wo der bis⸗ 


herige Abgeordnete, Herr Polizei-Präſtdent von 
Köller aus Frankfurt a. M., ſich zugleich von 
ſeinen bisherigen Wählern verabſchiedete. — Im 
biefigen Kreiſe find jetzt immer in den Bekannt; 
machungen recht viele Erkrankungen angegeben, 
die jedoch nicht auf unſeren Ort fallen, vielmehr 
auf die Nachbarſtadt Treptow, wo ſchon vor eint 
ger Zeit die Volksſchulen und auch ſchon am 
Montag vor Weihnachten das Gymnaſtum auf 


biſche Spiel verdorben und über dem kleinen Raum, 
in welchem ſich die vier Leute ſo fröhlich zuſam⸗ 
men gefunden, lagerten fi düſtere Schatten, die 


bannen ließen. Und wie erging es dem jungen 
Ehepaare? Das Orakel hatte in dieſem Falle 
allerdings die Wahrheit verkündet, die junge Frau 
ſchenkte einem Kinde das Leben, bel deſſen Geburt 
fe farb; man gebrauchte eine Wiege und eine 
Sarg. Was aber das Schlimmſte war: D 
jungen Frau war durch das dumme Spiel da 
ganze Glück ihrer kurzen Ehe vergiftet, fle tru 


= allein. Sein Eintritt wurde mit einer Salve] Gemeinde Deklamationen vor, von denen beſon⸗ Anordnung der Behörde geſchloſſen wurde, wegen ich fortwährend mit Todesgedanken und hatte alle 
von Pfiffen, Schreien, undefinirbaren Lauten und] ders der ſceniſche Prolog „Hell Les Dir!“ von ter vielen Erkrankungen 5 an Masern ihre frühere Heiterkeit 5 * f 
a zußerſt heftigen, beleidigenden Aue rufen begrüßt.] Ney ſehr wirkungsvoll vorgetragen wurde. Den und Dyphtheritis. Hier iſt der Geſund heitszuſtand — Eine überraſchende Form von Teintgel 


Einen Augenblick lang mußte man befürchten, 
daß die aufgeregte Studentenſchaft ihrem Vorge⸗ 
ſetzten gegenüber zu Thätlichkeiten übergehen 
würde. Daß es nicht dazu kam und daß der 
Rektor, nachdem er einige durch den Lärm er- 
1 ſtickte Worte geſprochen, die Univerſttät heil ver⸗ 
| laſſen konnte, iſt der Gegenwart des Chemikers 
Profeſſor Mendelelew zu verdanken, welcher bei 
den Studenten ſehr beliebt iſt. Profeſſor 
Mandeleiew beſtieg ein Fenſterbrett und hielt 
von dort aus eine beruhigende, jedoch ſehr 
warme Anſprache an die Studenten. Er ver- 
ſicherte fle feiner glühenden Liebe für die Untver⸗ 
fität, ſeiner Ergebenheit für die ſtudirende Ju⸗ 
gend und ſchloß mit der Verſicherung, bei dem 
Kurator auf eigene Rechnung und Gefahr die 
Sache der Studentenſchaft vertheidigen zu wollen. 
Nur machte er es zur Bedingung, daß die Stu- 
denten ſich bis zum kommenden Tage ruhig ver⸗ 
halten. Die Studenten erwiderten, daß es nicht 
ihre Abſicht ſet, Unordnungen anzuſtiften, daß es 
ihnen aber nachgerade unmöglich gemacht worden 
fei, unter den Befehlen des gegenwärtigen Rek⸗ 
z tors zu leben, welcher allein alles Uebel verſchul⸗ 
bet habe. Außerdem müßten ſie die Aufhebung 
\ des neuen Univerſitätsſtatuts und die Freilaſſung 
ihrer verhafteten Kollegen fordern. 
F Thatſächlich begann ſich die Erregung der 
* Studentenſchaft, dank der Intervention Mende ⸗ 
lelew's und anderer Profeſſoren, zu legen; aber 
5 dieſer erſte günſtige Erfolg wäre beinahe aufge⸗ 
hoben worden durch die Beharrlichkeit der Poli ⸗ 
0 zei, alle Ausgänge der Univerfität beſetzt zu hal⸗ 
0 ten. Auch hier griff der Lehrkörper ein, indem 
er dem Stadthauptmanne, General Greſſer, Vor⸗ 
ſtellungen machte, in Folge welcher letzterer die 
Freigebung der Ausgänge geſtattete und zugleich 
verſprach, daß Niemand von der Polizei behelligt 
werden ſollte, falls der Auszug der Studenten 
in guter Ordnung geſchehe. Thatſächlich lief 
S Alles zur belderſeltigen Zufriedenheit ab. Lelder 
bat es aber den Anſchein, daß Mendelelew's 
FPriedens miſſion erfolglos geblieben iſt, denn heute 


— 


3. Theil füllten wieder Konzertvorträge der Pelz⸗ 
ſchen Kapelle, von denen wir das Streichquartett 
„Nordiſches Lied“ von Schumann und „Scönes 
pittoresque“ von Maſſenet hervorheben; lebhaf⸗ 
ten Beifall erntete auch Herr Konzertmeiſter 
Paudler für den vorzüglichen Vortrag des 
Biolin-Konzerts von Mendelsſohy. — Die Feler 
erreichte erſt nach Mitternacht ihr Ende, ſie dürfte 
alle Theilnehmer befriedigt haben. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 30. Dezember. — Am 20. Sep- 
tember d. J. trat der Handlungsgehülfe Ferdi- 
nand Paul Sendemann bei dem Kaufmann 
Sommerfeld in Altdamm in Stellung, doch bald 
bemerkte Letzterer, daß er in ſeinem jungen Mann 
einen ſtillen Geſchäftsthellnehmer befige, deſſen 
Thätigkeit dem Geſchäft nicht eben zum Vortheil 
gereichte, denn täglich ließ Sendemann aus der 
Giſchäftskaſſe reſp. von dem von ihm vereinnahm⸗ 
ten Gelde 2-3 Mark in feine eigene Taſche 
wandern, außerdem rauchte er tapfer bet allen 
Gängen aus den Zigarrenvorräthen des Ge⸗ 
ſchäfts. Im November wurde in Folge deſſen 
der Geſchäftsthatigkeit des Sendemann ein Ende 
gemacht, er ſelbſt in Haft genommen und am 2. 
Dezember erkannte das Schöffengericht zu Alt⸗ 
damm gegen ihn wegen wiederholten Diebſtahls 
und Unterſchlagung auf 6 Monate Gefängniß. 
Dieſe Strafe erſchien dem Verurthellten zu hoch 
und er legte deshalb Berufung ein, jo daß heute 
in zweiter Inſtanz Termin anberaumt war. Der 
Gerichtshof ſah die Sache auch in milderem Licht 
an als das Schöffengericht zu Altdamm und er- 
mäßigte die von dieſem erkannte Strafe auf 4 
Monate Gefüngulß. 


Stadttheater. 

Das Gaſtſpiel des Herrn Joſeph Kainz 
als „Don Carlos“ in Schillers gleichnamiger 
Tragödie hatte das Haus geſtern ſehr Hark ge- 
füllt. Die Darſtellung bot auch in der That 
tine ganze Reihe vorzüglicher Momente. Herr 


ein ganz normaler. 

Zingſt, 28. Dezember. Die Verkehrs⸗ 
unterbrechungen, welche leider mehrere Tage an⸗ 
gedauert haben, haben, vorläufig wenigſtens, ihr 
Ende erreicht, da ſelt heute Morgen das Eis 
zwiſchen Breſewitz und Trimmer-Ort für Fuß⸗ 
gaͤnger paſſirbar if. Auch die Poſten treffen — 
wenn auch mit Verſpätung — jetzt wieder zegel- 
mäßig ein. Ueber das Schlckſal der beiden Dam⸗ 
pfer „Prerow“ und „Fortuna“ iſt hier nichts 
Näheres bekannt. Da fie jedoch ihren Ankerplatz 
bet Trimmer-Ort verlaſſen haben und auch im 
Bodſtedter Bodden nichts von ihnen zu ſehen iſt, 
ſo nimmt man an, daß es ihnen — vielleicht 
unter Aſſiſtenz von Wiecker Einwohnern — ge- 
lungen if, ſich nach dem Wieder Hafen durchzu 
arbeiten. — Für einige Beurlaubte hat die Ver⸗ 
kehreunterbrechung die läſtige Folge gehabt, daß 
ſte ihre Urlaubszeit zu überſchreiten gezwungen 
worden find. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Verleihung.) Dem Leinen-Fabrilanten 
und Begründer der Wellfirma F. B. Grünfeld 
in Landeshut 1. Schleſ., deren Erzeugniſſe durch 
viele Ehrenpreiſe ausgezeichnet worden, iſt in den 
letzten Tagen der Titel als königlicher Kommiſ⸗ 
ſtonsrath und königlich baierſſcher Hoflieferant 
verliehen worden. 

— Ueber eine unerwartete Belohnung wird 
der „Siegb. Ztg.“ aus Neun kirchen geſchrieben: 
Im Sommer kam eine alte Wittwe aus Elber⸗ 
feld hierher zu Beſuch und fühlte ſich plötzlich 
auf der Straße unwohl. Mit Mühe ſchleppte 
fie ſich in das nächſte Haus, wo ihr die Haus- 
frau ſchnell eine Taſſe Kaffee bereitete. Mit der 
Bemerkung: „Das ſoll Euer Schaden nicht ſein“, 
nahm die Frau dann Abſchied. Dieſer Tage traf 
nun aus Elberfeld die Botſchaft ein, daß jene 
alte, Underloſe Frau geſtorben ſel und den Leu⸗ 
ten, die ſie im Sommer erquidt hatten, faſt ihr 
geſammtes Vermögen, nahezu 45,000 Mark, ver- 


dern mußten kürzlich die Kellner eines Kölne 
Gaſthofes kennen lernen. Es war ein Fremde 
eingezogen, der etwa eine Woche zu bleiben ge 
dachte. Die ihm nach der erſten Nacht auf) 
Zimmer gelegte fogenannte Tagesrichnung behagt 
ihm nicht, namentlich ſtleß er ſich an dle Rubrik 
„Boutzies 1 Mark“. Daß dieſes Wert „Bon 
gies“ Wachsleuchter bedeutete, war ibm wohlbe 
kannt; nicht aber vermochte er trotz langen un 
anſtrengenden Nachdenkens zu ergünden, wele 
greifbaren Vortheil s ihm gewährte, für zwe 
Kerzen, die vermuthlich für die ganze Woche aus 
reichen würden, jeden Tag ine Mark zu bezah 
len. Schließlich packte er ſie in feinen Koffer 
Acht Tage wohnte er, und ſechszehn Kerzen lach 
ten ihm aus ſeinem Koffer entgegen, als er ſi 
am Abende zur Abreiſe anſchicken wollte. De 
Oberkellner kam mit der Rechnung. Unſ r Gaf 
bezahlle ſie und hielt daun dem befrackten Herrn 
einen kurzen, aber ſeſſelnden Vortrag über dei 
Werth der Kerzen im Allgemeinen und im Be 
ſonderen, betonte dabei, naß ſie namentlich woh 
in Köln ein ſehr ſchätzenswerther Artikel ſei 
müßten, da man für eine einzige, ja nur für da 
bloße Anzünden einer ſolchen 50 Pf. bezahle 
und er glaube ſich daher um die Befriedigun 
des oberkellneriſchen Gemüthes in hohem Maß 
verdient zu machen, wenn er ihm acht dleſer Kei 
zen dedizire, was im ungünſtigſten Falle der 
Werthe von 4 M. entſpreche, im günſtigſten abe 
vor der Hand nicht ſo leicht berechnet werde 
könne. 
kann man ſich denken, ebenſo das der anderen 
dieyſtbaren Geiſter, denen der Fremde mit Würde, 
doch nicht ohne Herzlichkeit ebenfalls je eine Kerze 
in die Hand drückte. 


Bankweſen. ; 

Norwegiſche Staats + Anleihe 

Die nächſte Ziehung finde im Januar 1888 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa Dt, 
Prozent bei der Ausloofung übernimmt das Bank- 
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7 ſchule an. 
N Es wäre übrigens verfehlt, die Tragweite 
dieſer jüngſten Ereigniſſe hoch amzuſchlagen, da 
ihnen im Grunde keinerlei politiſche Bedeutung 
zukommt. Als Bewels hierfür möge die That⸗ 
ſache angeführt werden, daß die Studenten das 
Schlagwort ausgegeben hatten, ſich bei den Kund⸗ 
gebungen jeder politiſchen Anſpielung zu enthal- 
ten. Ein Student, welcher unvorſichtiger Weije 
von dieſem Gebote abwich, wurde ſogleich durch 
ſeine eigenen Kameraden handgreiflich zurechtge⸗ 
wieſen. Anderſeits erzählt man ſich, daß die 
Studentenſchaft eine kurze, aber gehaltvolle Bitt⸗ 
ſchrift an den Kaiſer aufgeſetzt habe, in welcher 
fie die unpartetiſche Gerechtigkeit des Monarchen 
bei Beurtheilung ihrer Haltung anruft. 
8 Dieſe Geſchehniſſe haben die Stellung des 
Br Miniſters für Volksaufklärung, Deljanow, immer 
5 ſchwieriger geſtaltet, fo daß einzelne Stimmen ſo⸗ 
gar anzukündigen wußten, er habe bereits feine 
Entlafjung eingereicht. Der Kalſer ſoll indeſſen 
das Geſuch nicht angenommen haben. Dieſe 
„ Weigerung des Herrſchers läßt ſich auf die ganz 
. natürliche Weiſe erklären, daß man nicht den 
Schein auf ſich laden will, als hätte man dem 
Drängen der Studentenſchaft nachgegeben. Die 
ſelbe Verlegenheit beſteht dem Untverſitäts - Rektor 
gegenüber, welcher gleichfalls zum Rücktritte ent ⸗ 
ſchloſſen iſt. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Dezember. Die hieſige katho⸗ 
liſche Gemeinde beging geſtern Abend in Wolff's 
Saal in recht würdiger Weiſe die Feier des 50. 
jährigen Prieſter-Jublläums des Papſtes Leo XIII. 
und hatten ſich hierzu die Gemeindeglieder und 
noch viele Andersgläubige ſehr zahlreich eingefun ⸗ 
den. Der Saal war auf das feſtlichſte dekorirt, 
8 vor der Bühne waren Blattpflanzen aufgeſtellt, 
zwiſchen denen ſich das Bild Leo XIII. erhob, zu 
beiden Seiten von päpſtlichen Gardiſten bewacht; 
welter zeigten Fahnen in den deutſchen und rö- 
miſchen Farben die Bilder Sr. Majeſtät des Kat⸗ 
ſers und des Papſtes. Eröffnet wurde die Feier 
durch Konzertmusik der Kapelle des Herrn Muſtk⸗ 
direktor G Pelz und erwähnen wir aus dem 1. 
Theil als beſonders beifällig aufgenommene Plecen 
die zweite Symphonie (D-dur) von Beethoven 
und das Celloſolo „Das Ständchen“ von Härtel, 
leßteres von Herrn Georg Lehmann ganz vorzüg⸗ 
lich vorgetragen. Der 2. Thell wurde eingeleitet 
durch den Vortrag der „Armonia religioso“ von 
Biviani, der Kompofitlon, welche gewöhnlich wäh⸗ 
rend eines feierlichen Pontiſtkal⸗Amtes innerhalb 
der Kuppel der St. Peterskirche zu Rom gebla- 
ſen wird. Sodann betrat Herr Pfarrer J. 
Hirſchberger die Rebnerbühne ; derſelbe be ⸗ 
grüßte zunächſt die Anweſenden und ſprach feine 


er 
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— Ijelten jo vorzüglich geſehen. 


aber das Bild des Don Carlos, wie ihn Schiller 
gezeichnet, in der That ein ſchwankendes if, in 
welchem bald die unglückſelige Liebe zur Königin, 
bald die Zukunftspläne für ſein Reich das be- 
herrſchende Motiv werden, jo entſprach dieſe ſcharf 
ausgeprägte Darſlellung jener zwei verſchledenen 
Seiten des Charakters ganz dem Bilde, welches 
dem Dichter vorgeſchwebt. Es verdient auch her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß trotz des ſcharfen 
Hervortretens dieſer zwei entgegengejepten Pole, 
welche den Don Carlos mit ſo magneliſcher Kraft 
anziehen, doch die harmoniſche Einheit des Bildes 
Herrn Kainz nicht verloren ging. Einiges in 
ſeiner Darſtellung berührte vielleicht nicht jo 
ſympathiſch wie bei einer mehr abgeblaßten Dar- 
ſtellung; aber das tragiſche Geſchick dees Prinzen, 
welcher in feiner früheren Verlobten jeine ſpätere 
Mutter finden muß, trat in ſeiner ganzen herben 
Klarheit uns vor Augen, und dieſe Herbigkeit in 
der Zeichnung, welche den Don Carlos in ge 
wiſſer Hinſicht zu einer Charakterrolle macht, iſt 
uns lieber als eine verſchwommen gehaltene Dar- 
ſtellung, welche aus bloßer Rückſicht auf das 
Schöne nur den Liebhaber in dleſer Partie be- 
tont. Das Publikum erkannte dieſe Darſtellung 
denn auch durch lebhaften Beifall an. 

Einen ebenbürtigen Partner hatte Herr 
Kainz indeſſen auch an dem Philipp des 
Herrn Wilhelmi. Wir haben dieſe Partie 
Zoll für Zoll ein 
König, der mit feiner Eiſenhaund die Welt be- 
herrſcht und doch auch wiederum ein Menſch in 
der ganzen menſchlichen Schwäche und Ohr macht, 
ſobald die Stelle, wo er ſterblich iſt, mit rauher 
Hand berührt wird. Es gelang dem Darſteller 
einen jener Effekte zu erzielen, wie ihn die 
Schauſpiellunſt nur ſelten zu erreichen verſteht. 
Unter dem Banne dieſer meiſterhaften Darſtel⸗ 
lung lagerte ſich jenes Schweigen des Schreckens 
über dem Hauſe, welches noch lauter als der 
Beifall ſpricht. Indeſſen entbehrte die Darſtel⸗ 
lung trotz alles Fürchterlichen, welches die Partie 
mit ſich bringt, doch auch nicht eines warmen 
ſympathiſchen Hauches, welcher uns gleichwohl mit 
dieſem Philipp mitzufühlen geſtattet. Der 
Marquis Poſa des Herrn Tichy und die 
Königin des Frl. Born mochten genügen, er 
hoben ſich aber auch nicht über das mittlere 
Niveau. Dagegen fehlte dem Frl. Peroni 
für die Darſtellung der Prinzeſſin Eboli nichts 
weniger als alles. Es waren das weder die 
Haltung, noch die Manieren einer Prinzeſſin. 
Auch der Alba des Herrn Geißler ließ jeden 
Zug von Größe vermiſſen und der Domingo 
des Herrn Pohl war leider mehr eine unfrei⸗ 
willig komiſche Figur, als der fürchterliche Beicht⸗ 
vater des Königs. Die übrigen wenig bedeu⸗ 
tenden Rollen mochten genügen. 


Mancher und Manche wird es verſucht haben, mit 
Hülfe dieſes Zaubermittels den Schleier von der 
Zukunft wegzuziehen oder doch zum mindeſten ein 
wenig zu lüften. Es iſt ein harmloſes Spiel, 
dem gewiß nur von jenen älteren Damen, dis 
auch aus dem Kaffeeſat ganz deutlich ihr ferneres 
Geſchick heraus zuleſen verſtehen, eine ernſtere Be⸗ 
deutung zugeſchrieben wird. Dieſe Damen befin- 
den ſich aber ausnahmslos in der Lage, für die 
Stichhaltigkelt ihrer abergläubiſchen Ueberzeugung 
eine mehr oder minder große Anzahl von Ge⸗ 
ſchichten ins Treffen führen zu können, aus denen 
unzweifelhaft hervorgeht, daß an der Sache was 
dran iſt. Das Walten des Zufalles liefert ihnen 
allerdings Argumente, die insbeſonders für naivere 
Gemüther etwas Beſtechendes an ih haben. Wir 
wollen im Nachſtehenden ebenfalls von einer wah⸗ 
ren Begebenheit erzählen, die mit dem Bleigteßen 
zuſammenhäugt: Am Syloeſterabend des vergan- 
genen Jahres ſaßen in einer beſcheldenen, aber 
traulichen Bürgerſtube zwei Paare, ein altes und 
ein junges, bei der Punſchbowle. Es war nicht 
blos der Abſchied vom alten Jahre, der da ge- 
feiert wurde, ſondern auch eln wirkliches Abſchleds⸗ 
feſt, denn die Tochter der beiten Alten ſollte in 
wenigen Tagen in ein anderes Heim überfleveln, 
in ihr eigenes. Was lag da näher, als der Ge⸗ 
danke an das altbewährte Blelgteßen? Die hierzu 
erforderlichen, von der Mutter wohl ſchon vor⸗ 
bereiteten Requifiten waren raſch herbeigeſchafft. 
Die Alten empfanden kein Bedürfniß mehr, das 
Otakel zu befragen, was konnte ihnen in der 
Spanne Zeit, die ihnen beſchleden war, noch viel 
Frohes oder Trübes bringen? Die Braut aljo 
ſollte den Anfang machen, fle ſollte das Glück, 
welches ihrer an der Seite des geliebten Mannes 
harrte, aus den durch Zaubermacht geformten 
Bildungen des Metalls deuten. Ste legte ein 
Stück Blei in den Löffel und hielt dieſen ſo lange 
über die Kerzenflamme, bis das Metall geſchmol⸗ 
zen war, und ſchüttete ſodann die feurigflüſſige 
Maſſe in das mit Waſſer gefüllte Waſchbecken. 
Ein Ziſchen, ein Spritzen und Brauſen und im 
Waſſer blinkte ſilberweiß das Blei in fo ſeltſam 
zerklüfteter Form. Alle beugten ſich neugierig 
darüber. Die Braut erblaßte: „Ein Sarg!“ 
Wie ſehr bei dieſem Rufe die drei Andern er- 
ſchraken, mag man fi vorſtellen; man verſuchte, 
dem Mädchen dieſen traurigen Gedanken aue zu⸗ 
reden, und lie Mutter war die erſte, deren 
Scharffinn darauf kam, daß das Blei ganz deut⸗ 
lich eine Wiege darſtelle. Mit Stimmenmehrheit 


— drei gegen eins — wurde die abſolute Rich⸗ 
tigkeit dieſer Bemerlung feſtgeſtellt und jo mußte 
ſchließlich auch die Braut zugeben, daß der Blei⸗ 
klumpen zum mindeſten ebenſoviel A 
ber! 


einer Wiege, wie mit einem Sarge beſſtze. 


Verantwortlicher Rebatlem W. Stevers in Sv 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 29. Dezember. Der Magiſtra 
und die Stadtverordneten Veiſammlung habn 
Sr. kaiſerl. und königl. Hohelt dem Kronprinzen 
ihre Glückwünſche zum neuen Jahre in einen 
Telegramme ausgeſprochen, in welchem der Freude 
darüber, daß die Geſund elt Sr. kalſerl. un! 
köntgl. Hohelt von keiner ernſten Gefahr bedroh 
ſel, und der tlefſten Ehrerbletung und der unzer⸗ 
ſtörbaren Liebe zu dem königlichen Haufe wärmſten 
Ausdruck gegeben wird. N 

Hirſchberg, 29. Dezember. Der Perſonen 
verkehr wird nach allen Richtungen mit größte 
Anſtrengung und längeren Verſpätungen aufrech 
erhalten. Der Güterverkehr in der Richtung Dit 
ters bach war Nachmittags flirt. Der Schneefal 
hat Abends nachgelaſſen. 

Karlsruhe, 29. Dezember. In Folge far 
ken Eisganges mußten beute die Eifenbapn 
brücken bet Maxau und Speier abgefahren wer 
den. Der Verkehr mit der Pfalz über dle 
Stationen iſt auf unbeſtimmte Dauer unterbrochen 
Die Züge werden über Germersheim und Mam 
heim geleitet. IE 

Wien, 29. Dezember. In Bolge 
Schneeverwehungen iſt der Verkehr überall 
ſtört. Von Ber iſt ſeit geſtern kein Zug bierh 
abgegangen. Ueber den heute früh in Pr 
fältg geweſenen Ortent-Expreßzuz if bis M 
tags keine Nachricht eingegangen, Der Brad 
verlehr auf der öſterreichtiſchen Staatsbahn 
faſt ganz flirt; die Südbahn und die ungariſch 
Staatsbahnen find ebenfalls ſtark in Mitleid 
ſchaft gezogen. 

Paris, 29. Dezember. Der naue englif 
Botſchafter, Lord Lptton, überreichte dem Pr. 
denten Carnot beute fein Biglaubigungsſchreilben. 

Aus dem Südoſten Frankreichs wird große 
Kälte gemeldet, in Barcelonstte (Departement 
Baſſes Alpes) fiel vas Thermomtter 25 Grad; in 
Nizza hat es geſchnelt. 

Belgrad, 29. Dezember. 
ſident Riſtic hat die Demiſſton des Kabinets über ⸗ 
reicht, da die Radikalen auf die Entlaſſung des 
Minſſters des Innern Milopkowitz drängten, das 
Kabinet aber dieſe Forderung aus Solivaritäte- 
rückſichten entſchieden zurückwies, und da in Folge 
deſſen das Bündniß der Liberalen und Radikalen 
unter Umſtänden gelöſt wurde, welche eine Wle⸗ 
derannäherung dieſer Parteien unmöglich machten. 


men und das Miniſterium bis zur Bildung eines 
neuen Kabinets mit der Fortführung der Geſchäfte 


7 


ſich durch alle erkünſtelte Heiterkeit nicht mehr 


von 1880. 


Das erſtaunte Geſicht des Oberkellners 


Der Miniſter-Prä⸗ 


Der König hat das Demſſſtonsgeſuch angenom- 


betraut. i 


o 
8 


* 


Blaue Schleier. 
Roman von Fortuné du 801g bep. 
Sinzig autoriſirte deutſche Bearbeitung 
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Ohne Unſchweift begann er ſein klagliches 
we m erzählen, ohne den geringſten Um- 
 auszulafien oder zu beſchönigen. Ja er ver⸗ 


imlichte vor dem Unterſuchungsrichter gar nicht, 
5 ie zus in der Marboef-Gaſſe auch jetzt 
ch brenne und daß er daſſelbe In Brand ge- 
kt habe. 


Niemand unterbrach ihn in feiner Erzählung 
„als er zu Ende war, ſagte Malverne zu 
2 

„Herr Fabreguette, Sie find frei, doch bitte 
Sie, den Herrn Polizetinſpektor in das Haus 
Herrn Barons zu begleiten. Auch Sie, meine 
sen, fowte Sie, mein Fräulein, werden ſich 
n begeben und mich erwarten. In einer 
in Stunde bin ich bei Ihnen.“ 


Ran mußte ſeinen Worten Folge leiſten. Der 
ſhetinſpektor konnte ſich der Anordnung des 
irſuchungsrichters nicht widerſetzen und vie 
rigen waren der Anſicht, daß Malverne mit 
ir Gattin allein bleiben wollt. 


Seien Sie nachfichtig!“ flehte Roſa, als fie 
dem Richter vorüberging; dieſer blieb kalt 
das Mädchen entfernte ſich mit der Ueber⸗ 
jung, daß die ſchuldige Frau nunmehr ver⸗ 
n je. 
Be täuſchte ſich auch nicht. Malverne hatte in 
bereits das Urtheill über feine Gattin und 
en Freund gefällt. Doch wollte er daſſelbe 
it vollſtrecken, ehe er feiner Pflicht als Richter 
an's Ende nachgekommen. Im Hebrigen wußte 
noch gar nicht, auf welche Welle er Rache 
n werde. 


Er wünſchte eine Züchtigung, die dem Ver⸗ 
rath entſpräche, — denn fein beſter Freund und 
feine angebstete Gattin hatten ih des Verrathes 
ſchuldig gemacht. Er fragte ſich, ob es ſich der 
Mühe Lohne, fein Leben in elnem Zmweifampfe 
aufs Spiel zu ſetzen und od es nicht baſſer ſel, 
die Beiden zu tödten und ſich dann ſelbſt eine 
Kugel durch den Kopf zu jagen? Ein Duell iſt 
ſtets zweifelhaft und wenn er fallen würde, jo 
würde Odette die Gattin feines ehemaligen Freun⸗ 
des werden. 


Nein, dies konnte er nicht zugeben, der Ge⸗ 
danke aber, die Beiden zu tödten, ſchreckte 9 2 
doch zurück. 

Bevor er indeſſen einen Eantſchluß faßte, wollte 
er ſeine Gattin noch beauftragen, fie möge war⸗ 
ten, bis er von der Lokalunterſuchung in der 
Caſſette-Gaſſe zurückkehre. Er gewin et hierdurch 
einige Stunden Zeit zum Nachdenken, deren er 
ſehr benöthigt, denn jetzt war er in ſolchem Maße 
aufgeregt, daß ſein Gehirn ihm beinahe den 
Dienſt verſagte. 

Dann klingelte er feinem Bedienten, um ſich bei 
der Hausfrau melden zu laſſen, doch vernahm er 
voll Staunen, daß Odette das Haus ſoeben ver⸗ 
laſſen habe, noch dazu zu Fuße, obſchon der Wa- 


gen eingeſpannt ſtand. 


Malverne vermuthete, daß ſich Odette zu 
Saint⸗Briac begeben und neuerdings erfaßte ihn 
der Gedanke, die Beiden zu tödten. Die Rache 
aber iſt eine Speife, die kalt genoſſen werden 
muß, pflegte Ceſare Borgia zu ſagen, der ſich 
doch a f die Sache verſtand und auch Malverne 
verſchob fein Rachewerk auf den nächſten Tag. 

Er nahm Hut und Handſchuhe und fuhr in 
die Caſſette Gaſſe. 


11. Kapitel. 


Von Gewiſſensbiſſen gefeltert, verharrte Saint⸗ 
Briac, nachdem ihn Malverne verlaſſen, regungs⸗ 
los, vernichtet, ſtundenlang an einer Stelle, 
in feinem Gehirn umher⸗ 
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Derr offmann u 
09 der be ch ie un und best, 
In To 
Herr Paſtor Brandt um 7 Uhr. 
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In 
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ner urdeauz um 8% 
on Konſtſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
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Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
aftor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Hach der Predigt Beichte und Abena 


Abendmahl.) 


ARE r re 


wälzend; kaum wagtt er es, die furchtbare Si⸗ 
tuation zu überdenken, in die ihn jeine firafbare 
Liebe gebracht. 

Diefe Situation war eine formliche Sackzaſſe, 
aus welcher sd kein Entrinnen gab. Wenn er 
ſich auch tödtet, wird er wohl aller Lelden ledig, 
doch was geſchieht mit Odette? 

Zwar hat fle Roſa für den Augenblick geret⸗ 
tet, doch was wird die nächſte Zulunft bringen? 
Betrug und Vorrath können nicht weitergeführt 
werden. Beide enifegen ſich vor einem derar⸗ 
tigen Leben. Hat ihm Odette nicht gejagt, daß 
fie mit ihm fliehen wolle ? Selbſt wenn fle woll ⸗ 
ten, könnte es in der bisherigen Welſe nicht fort⸗ 
gehen. 

Malverne mag im erfign Moment geglaubt ha 
ben, daß er ſich getäuſcht, doch blieben in jedem 
Tal Zweifel in ihm zurück; in Hinkunft wird 
er ſeine Gattin aufmerkſam beobachten und früher 
oder ſpäter ihre ſtrafbare Liebe entdecken. 

Und in welcher Waife ſolltt er, der Verräther, 
mit dieſem wackeren Manne weiterhin verkehren? 
Wird er den Muth haben, in dem Haufe zu er- 
ſcheinen, welches er geſchändet und auch ferner 
die Komödie der Freundſchaft ſpielen ? Neis; 
das wird er nicht thun. Und wenn er ſortbleibt, 
wird dies einem Geſtändniſſe ſeiner Schuld gleich⸗ 
kommen. 

Mit Odette fliehen, ſich mit ihr irgendwo im 
Auslande verbergen? Er, der Soldat, der vor 
der Gefahr und der Pflicht niemals zurück⸗ 
ſchreckte! Dies wäre in der That eine Feigheit. 

Auch war es möglich, — obſchon er es ih 
nicht geſtand — daß feins Gefühle für die ſchöne 
Frau erkaltet waren. Der Schleier war von 
feinem Auge gefallen und er ſah Odette, wle fie 
in Wirklichket war. Im Sturm feiner Lelden⸗ 
ſchaft hatte Sunt⸗Briac nicht bedacht, was er 
gethan, nun aber fand ihm der begangene Ver ⸗ 
rath in feiner vollen Scheußlichkeit vor Augen 
und er jab auch Odette in ihrem eigentlichen We⸗ 
ſen vor ſſch. 


nicht! Und wird fir Saint⸗Briac bemitleiden, 
wenn fle ihn nicht mehr liebt, was immer fie 
auch für ihn geopfert und wird fie nicht auch 
ihn, ohne zu zögern, im Stiche leſſen, wenn der 
augenblickliche Rauſch verflogen? 


Als Saint-Briac ſich all' dies ſagte, fand er 


keine andere Löſung für möglich, als elne end⸗ 


gültige Trennung. Allein und zwar ſofort ab- 
reifen und hieroon Malverns in Kenntniß jehen, 
doch ohne jede weitere Erklärung, als daß er ) 
der ſchiefen Situation, in welch: Beide grrathen, 
ein Ende machen wolle in der Hoffnung, daß er 
während feiner Abwiſenhelt erkennen wird, wle 
unbegründet ſeia Verdacht gewiſen. — — Ja, 
das iſt's, was er thun kann, was er thun muß 
und Malverne wird dies auch gar nicht übel 
deuten, während Odelte begreifen wird, daß der 
Kapitän endgültig mit ihr brechen will. Und 
den Wahnſinn, ihm zu folgen, wird fie um jo 9 
weniger begehen, da fle nicht wiſſen wird, wohln | 
er ſich gewendet. 


Doch wohin ſollte er gehen ? Zuerſt dachte er 
an Italien, doch iſt das zu nahe. Wes halb nicht 
nach Rußland? Dort kann er ſich eventuell we⸗ 
nigſtens nach dem Marquis Pancorbo, oder beſſer 5 
sefagt. nach Paul Konſtantinovitſch erkundigen 
und er wird auch noch eine gute That vollbrin⸗ 
gen, wenn er dleſen Menſchen der ſtrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit überllefert. 


Er geht alſo nach Moslau und zwar bricht er 
ſchon morgen Abend auf. Morgen — denn 
heute iſt es bereits zu ſpät wird er ſeine 
Angelegenheiten in Ordnung bringen und mit 
Ovette gar nicht mehr zuſammentreff en. 7 


Mit dieſem Entſchluſſe erhob er ſich und ver⸗ 
ließ das Haus. 


Er hatte keine Idee davon, daß Malverne zur 
ſilben Zeit nach der Caſſette Gaſſe fahr, wäh⸗ 
rend ſich Odette auf dem Weze nach feiner Woh⸗ 
nung befand, um nitmals wieder in das Haus 
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Odettt wird von ihrem Gewiſſen nicht gequclt, ihres Gatten zurückzukehren. Sie bagegneten ſich E 
fie bemitleldet ihren Gatten nicht, fie liebt ihn nicht, da Saint⸗Briac nicht in die Stadt gin % 
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Sonntag Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗K«⸗ 
Gymnaſiums Verſanunlung des ev. Traktat⸗Vereins, 
wozu auch Nich ac a eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Konſiſtoralrath D. Krummacher. 
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Zuſchlag wird bis cinichließli 
vorbehalten. 
Swinentinde. den 27. Dezember 1887. 
r Baurath. 
Rlehrathk. 


Hin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Vertrrungen Erkrankte 8 M ; 
5 das berühmte Wert; ri 


Dr.Relaus 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 34 


Leſe es Jeder, der an den Fol ol 
leidet; Taufeude . Gem leben 
Wlederherſtellung. u b 


Verlags⸗Magazin in . 


— durch jede Buchhand 5 8 
GCumamni - Artikel d „ 1 
ff. 1 beſtes, ſolideſtes! Fabrikat, verſendet gegen 


A. H. Tieising jr., Dresden. 


Preisliſte gratis und franko. 


* 
3 
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werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
mein 


ſondern eine elnſam gelegene Vorſtadt aufſuchte, 
um ungeſtört zu fein. 


N 


Derlei beängfigende Träume wechſellen mit 
einander in ſeinem betänbten Gehirn und hätten 


Als er beinahe die Mauthſchranken erreicht ſicherlich dis zum Morgen gewährt, wenn eln 


batte, ſtieg er in einen Wagen und fuhr in 
ſeinen Klub. Dies iſt der geeignetſte Ort, um 
ſich zu zerſtreuen. 

Er langte gerade zur Dinerſtunde an. Er 
ſetzte ſich an den gemeinſamen Tiſch, verzehrte 
ſchwiigend fein Mahl und begab ſich ſodann in 
das Leſezimmer, um den Brief für Malverne zu 
verfaſſen. Dies war keine leichte Arbeit und 
nahm auch viel Zeit in Anſpruch. 

Als er ihn endlich fertig gebracht, verwahrte 
er ihn in ſeiner Brieftaſche. Er wird ihn erſt 
morgen Abend am Bahnhof aufgeben und wenn 
ihn Malverne erhält, wird er bereits jenfelts der 
Orenze fein. Hierauf warf er ſich in einem ganz 
abgelegenen Zimmer auf ein Sopha und verſuchte 
einzuſchlummern, um ſich nach den Aufregungen 
des Tages und ſeinem langen Spazlergange zu 
erholen. 
vermochte er einzuſchlafen und da träumte er, 
vaß ſich Odette an ſeinen Hals klammern und 


ausgebeuteter Kartenſpieler, der ſich in das Zim⸗ 
mer verirrte, nicht auf den Einfall gerathen wäre, 
ihn aufzuwecken: 

„Der Tauſend! Sie ſchnarchen da, während 
das Baccarat in vollem Gange iſt? Marquis 
Pau corbo giebt die Bank und erkundigt fi bei 
Jedermann nur nach Ihnen. 

„Pancorbo?“ fragte Saint-Briac emporſprin⸗ 
gend; „iſt er denn da?“ 

„Nun freilich, es iſt ja feine Gewohnhelt.“ 

„Man hat mir aber doch geſagt, daß er ab⸗ 
gerelſt ſei.“ 3 

„So hat man ſich eben zeirrt. Zwar hat er 
ſich geſtern nicht hier eingefunden, ſpielt aber da⸗ 


für beute mit um ſo größerem Glück.“ 


„Und nach mir hat er ſich erkundigt?“ fragte 


Saint-⸗Briac ſtaunend. 
Nur ſchwer und erſt nach langer Zeit 


„Noch dazu ſehr angelegentlich; offenbar will 


zer auch Ihr Geld einſtrelchen, trotzdem er bereits 
genügend eingeheimft hat. 


Sie aufmerkſam, nicht zu ſpielen, außer wenn! welche neut Schurkerel verbirgt ſich hinter dleſer 


Sie fühlen, daß Sie Glück haben mäüſſen, doch 
wird es jedenfalls der Mühe werth ſein, das 
Spiel mitanzuſehen. 


Saint⸗Briac glaubte noch immer zu träumen. 
Wieviel Uhr iſt es ?“ fragte er ſich die Augen 
reſbend. 


„Drei Uhr ik vorüber. Sie verſtehen ſich aufs 
Schlafen, das muß Ihnen der Neid laſſen. Gleich 
nach dem Diner haben Sir ſich da nledergewor⸗ 
fen und wenn ich Ste nicht aufweckte, fo wür⸗ 
den Ste noch immer im Reiche der Träume um⸗ 
herbummeln. Jetzt aber denke ich, dürften Sie 
ſich bereits auegeſchlafen haben. Das Baccarat 
iſt noch im beſten Gange, nur habe ich bereits 
alle Federn laſſen müſſen und für heute it's 
genug. Gute Nacht, lieber Kapltän, und viel 
Glüd!“ 

Staunend blieb Saint-Briac allein. Wie 
wagt dleſer Menſch, der des Mordes ungefähr 
überführt iſt, hierherzukommen und wie wagt er 


Vorhin erſt hat er es iusbeſondere, ſich nach einem Manne zu er- 


ihn nicht fortreiſen laſſe, während Maloerne her- einen ſteinteichen Braſtllaner geplündert, den wir kundigen, den er ſich zum Todfeiade gemacht e 
vor einer Woche aufgenommen hatten. Ich mache Woher nimmt er nur dieſe Unverſchämthelt und 


beigeſchlichen komme und Beide tödten wolle. 


500 009909000008 


a Tu 


Max Beorchardis 
Möbel⸗, Spiegel: 
u. Volſterwaaren⸗Magazin, 
16 — 18, Beutlerſtr. 16— 18, 
parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, & 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten von 
deu einfachſten bis zu den elegantefien 
in größter wahl zu nicht dageweſenen 
3 en Preiſen 
Max Borchardt. 
& 16—18, Bentlerfiraße 16—18. 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


bekıtunt unter der Devise: 
Ocoidit, qui non servat, 


von dem Eonder und Dosülateur 


alleinigen 
L. UNDERBERG - ALBRECHT 


L. L. Lacan 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 


lat fortwährend in ganzen und halben Flaschen und] 


Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitenten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass cs noch immer Gesebäfte giebt, die sich nicht 
su eutwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ick vor den vielen Nachahmungen 


bei dem 

Ausschank, 
wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Biliter-Präpnrate verabreicht werden, welche 


sich sogar anf den Namen des Von mir 
erfundenen «:i allein 


Abrizirten Boonekamp of Mang-Bitter 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkumg haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 
ten“, „„ Boonekamp 
von Underberg-Al- 
brecht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
auıkı mein Siegel und meine Firma 
trägt. Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 


em Namen Falsifikate verab- 
reielat, strafrechtlich vorgehen. 


| Nnürt 7% 
sg Natur- 


FE Natur 
Weine 


Oswald Nier S 
Haupigeschäft [ND108 = 
BERLIN 


Centrelgeschäft in Stettin: 


Hl. Domstrasse 5. 


F. A. Suhr, Mönchenstr. 29—30. 
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> Goldene 
3 Preis-Medailie 


Düsseldorfer 


der Internationalen 
Ausstellung London 1885. 


vorzüglichste und allgemein beliebte 
Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, 
Thee-, Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac-, 


Portwein-, Royal-, Rum- 


und Rothwein-Punsch- 


Essenzen vn Alex. Frank in Köln, 14 Georgsplatz, 


) 


25 * — nei — 
— . 


Nachgenannten: 


Strehlen i. 


Siebenbürger 


rothe Weine 
weisse Weine - 


Haupt-Ni 


| VERTTABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
Marques déposées en France et à l Etranger 


druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
{| ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und # 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. a 
Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 


Gebr. Jenny, Emil Horn vormals Lange & Richter, kleine Domstr., 
Eche Rossmarktstr. 11, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
sohn & Lewinski, Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & sohn 
im Barth, J. P. Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann im Colberger- 
münde, Francke & Tal, Dur, Renzmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., 


. ——— 


Krusche. 
Fabrik-Uerſandt-Depot von Leinen- und Baumwoll-Waaren. 


Muster kostenlos und portofrei. 


Weinproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


empfiehlt eins Teinen unverfälschten Naturweine * 
französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 
von 1,00 Mark die Flasche an 
0,80 - - ’ 
und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. 


ederlage Berlin 


Wisotzky & Co. Weingrosshandlung. 


, Spandauer Brücke 6. 


- Düsseldorf, Berger-Allee 2a, 
Branche zur geil. Abnahme empfohlen. 


überall in den besseren Geschäften der 
Distillerie der Abtei zu F6camp (Frankreich) 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE: 


der Benedectiner Mönche, 
Vortreffllich,toniseh,denAppetitu.diVerdauung befördernd. 


= Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors be- 
findet. 

ba. 


* 
— 7 


Nicht allein jedes Siegel, jede 
= quette, sondern auch der Gesammtein 


ckelmann in Stralsund. 


Schlesien. 


Kellerverein, 


Freler Verkehr in Branntwein 


1 Probeliſte mit 2 
E. Kauffmann's Kellerei in 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntweln Süddeutschlands. 
Flaſchen 4 4 50 , mit 10 Flaſchen 21 % franko gegen Nachnahme. 


— Geſetz 1. Oktober 1887. 


Kreuzwertheim am Main. 


echten Prof. Dr. G. Jäger'schen 


©. Sehaek, Unterbredow. 
Schwanen-Apotheke, Züllchow. 
H. T. Beyer, Philippstr. 75, Ecke Bogislavstr, 


Beidenstoffen. Spezialltät: „Brautkleider“. 
und Sammet-Manufoktur von M. M. Catz in Crefeld. Muster frank o. 


Nähmaschinen. 


Beste Maschinen für Familien und Mandwerker-Gebrauch. 
@arantie für feinsten Stich, vollständig geräuschlosen Gang, 
sowie grösste Dauerhaftigkeit. Die wichtigen relbenden Theile 
sind aus bestem Stahl geschmiedet, nieht gegessen. Neueste 
Verbesserungen, feinste und gediegenste Ausstattung. 
PFAFF, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern (Rheinpfa 


V Steidel, Leipziger Strasse 67 


wertes Central-Depöt = Ngrumal- Artikel. 
Erstes Berliner Magazin e Sport-Bekleidungen «u: u. ; 


Neue illuſtrirte Preisliſten ſoeben erſchienen. 


r und Seldenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen 


lz). 


Berlin SW, 


Berfandt gratis und franko. 


Billigste Preise. Seiden- 


mit Hilfe der Kar 
bewähren fi 
wechſel und der 


3 80 
Apotheke, Karl 


Berwegenheit!? N 

Nachdem ih Saint-Briac die Sache aber 
beſſer überlegt hatte, gelangte er zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der angebliche ſpanſſche Darguis 
hiermit nicht viel wagt. Offenbar ſpielt er heute 
zum letzten Mal und wenn er ſich die Taſchen 
tüchtig füllt, kaan er ebenſo gut vorſchwinden, 
wie wenn er gar nicht dageweſen wäre. 

Und was kann er gegen ihn ausrichten? Be 
weiſe hat er keine dafür, daß Marquis Pancorbe⸗ 
thatſächlich ein Mörder iſt und ein bloßer Ver⸗ 
dacht genügt nicht, um Jemanden verhaften zu 
laſſen. Nur Malverne hätte feine Feſtnahme ver⸗ 
anlaſſen können, doch war dieſer in dleſem Mo⸗ 
ment von ganz anderen Dingen in Anſpruch gr 
nommen und Saint⸗Briac häte ihn auch gar 
nicht gerne bier gefehen. Er mußle alſs ganz 
allein vorgeben, wenn er ſich an dem (lenden 
Verräther rächen will. 


(Bortſetzung folgt.) 


Beſte Leinen, Tiſchzeuge, 
Handtücher Taſchentücher 


lt und beſorgt aus Flachs und Werg in renomm. 
Raſenbleiche wie ſeit 32 Jahren reell und billigſt 


Friedrich Emrich, 


urſeberg . See 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
s orzagsweiſe zu dieſer Produktion ſich 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Bi 
verdünnende, für jede reszeit empfehlenswerte, an⸗ 
genehme und geſunde Getränk —, bletet an in Gebinden zn 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaschen bei en 
ſprechender Preiserhöhung, 
© Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. M. 


che und Buckskins 
Fauzügende 


srireie Waare ung 


ster versendet; 
Immer neue Mgfeter zahl zu > | 


abi 
urlElling, Venfabeik? öuben . 


irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nur gegen Barzahlung. 


N ee 
NS 
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bader uprodukte bereitet, 

ch bei Verdauun en, trägem Stoff⸗ 
unſer beſtes 9 

Zum! Kurgebrauch bei Magen und Darmlatarrhen. 


Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer e 
Säurebildung vr allgem. empf. Erh. in Sch. a 1 
u. 8 A 50 & in d 


en Apotheken. Gegen Einſend v. 
Ban Zuſend. 1 Sch. von Lippmann’g 


Ber Muster und n 1 
U e en, 1 aren Hand ⸗ 
* ch volte etzenden 


Sehweizer-Stickereien 


für Leibwäſche, 
TR 


Emil Strubberg Nachflg. 
22 a Dune a 


rr en ee 


Schafwoll-Loden, 


au, brapp. und braun, 
vorzüglich geeignet für Damenkleider, 


10 eter Mark 5, 


Proſp. gratis. Fabriklager v. Far bon bef, 
2 ſich in jeder größeren Stadt des Kontinents 
— und Auslandes. a 

©.-N.-Heiz-Cle, A. Nieske, Dresden. 
Ein gebildetes unges Mädchen (Waise), welches evil, 


chen 
Kindern Unterricht ertheilen kann, wünſcht ſogl. od. fpäter 
lin ce gebildeten Familie (am liebſt in Stettin) 
Stellung als Stütze der Hausſran reſp. 2 


Gef. Offerten erbitte unter Y. W. an 


dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell — Ei in Dresden, geh 
bahnſtraße 25. 


